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Biodiversitätsfördernde Strukturen, sogenannte Kleinstrukturen oder unproduktive 
Kleinstrukturen, sind kleinräumige natürliche oder naturnahe Elemente. Diese sind 
in den letzten Jahren stark zurückgegangen, was zum Rückgang von zahlreichen 
Tier- und Pfl anzenarten geführt hat. Der Erhaltung und Förderung von Kleinstrukturen 
innerhalb und neben Biodiversitätsförderfl ächen (BFF) in der Landwirtschaft kommt 
deshalb grosse Bedeutung zu.

Biodiversitätsfördernde Strukturen sind Lebensraum für viele Pfl anzenarten, die 
ihrerseits Nahrungsquelle für Kleintiere sind (z. B. Nektar, Pollen und Früchte). 
Strukturen bieten zudem unzähligen Tieren Unterschlupf, Sonnenplätze, 
Nistmöglichkeiten oder Eiablageplätze. Die Kombination von Kleinstrukturen mit 
Biodiversitätsförderfl ächen bildet ein ökologisch wertvolles Lebensraum- und 
Landschaftsmosaik. Jede Art hat ihre Bedürfnisse und stellt unterschiedliche 
Anforderungen an ihren Lebensraum. So sind nicht nur die BFF-Typen und deren 
Kombination relevant, sondern auch deren kleinräumiges Nebeneinander mit 
Kleinstrukturen: Räuber wie das Hermelin oder der Laufkäfer brauchen Orte, die 
Deckung bieten (z. B. Steinhaufen, Altgrasstreifen), Bestäuber wie Wildbienen 
brauchen genügend Nistplätze (z. B. offenen Bodenstellen, Totholz). Weitere Insekten, 
Reptilien und Amphibien brauchen Überwinterungsmöglichkeiten (z. B. Hochstauden, 
Ast- und Steinhaufen) oder Fortpfl anzungsstätten (Tümpel).

Biodiversitätsfördernde Strukturen
in der Landwirtschaft
Eine Übersicht zu Strukturelementen gemäss Direktzahlungs-
verordnung (DZV)

1

Ziel des Merkblattes

Im Rahmen der Biodiversitätsbeiträge 
gemäss Direktzahlungsverordnung 
(DZV) werden je nach Instrument auch 
biodiversitätsfördernde Strukturen 
für die Erfüllung von Qualitäts- und 
Vernetzungskriterien gefordert. 

Die Auswahl an biodiversitäts-
fördernden Strukturen ist gross, 
und deren ökologischer Wert 
je nach Lage und Kombination 
mit Biodiversitätsförderfl ächen 
unterschiedlich. Das vorliegende 
Merkblatt bietet eine Hilfestellung 
für eine sinnvolle Wahl von 
biodiversitätsfördernden Strukturen 
auf oder in Kombination mit BFF 
gemäss DZV. Im Dokument fi nden Sie 
ebenfalls den tolerierten Strukturanteil 
auf der landwirtschaftlichen 
Nutzfl äche, der je nach Lage und BFF-
Typ variieren kann.

Das Merkblatt richtet sich an 
Landwirtinnen und Landwirte, die 
biodiversitätsfördernde Strukturen 
anlegen wollen, an Beratungskräfte 
und weitere interessierte Personen.
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Eigenschaften der Strukurelemente

Formen (fl ächig, linear, vertikal, horizontal, usw.) und 
Beschaffenheit (holzig, steinig, erdig, feucht, usw.) sowie Lage 
oder Ausdehnung (z. B. von offenen Bodenstellen von
0.1 m2 bis zur Hecke von 2 Aren oder mehr) charakterisieren die 
Strukturelemente. Auch die Art und Weise, wie sie entstanden 
sind oder angelegt wurden sowie die Art des Unterhalts 
gestalten die typischen Eigenschaften der Strukturelemente mit.  

Biodiversitätsfördernde Strukturen haben somit viele Gesichter. 
Diese Fülle widerspiegelt die vielfältigen Bedürfnisse der zu 
fördernden Arten. Um möglichst vielen Arten zu dienen, ist 
es daher wichtig, möglichst vielfältige biodiversitätsfördernde 
Strukturen zu haben.

Eine biodiversitätsfördernde Struktur kann:

• als solche eine Biodiversitätsförderfl äche sein, z. B. Hecken 
oder Trockenmauern,

• aus der Anlage und Pfl ege einer Biodiversitätsförderfl äche 
resultieren, z. B. offene Bodenstellen in einer Buntbrache,

• aus einer angepassten Bewirtschaftung hervorgehen, z. B. ein 
Rückzugstreifen (Altgrasstreifen),

• als solche angelegt werden, z. B. Streue-, Asthaufen oder 
Tümpel.

Ökologisch interessante Strukturelemente entstehen oft 
auch von selbst, z. B. Unebenheiten im Gelände mit offenen 

Dauerhafte Kraut- und Altgrasstreifen sowie Kleinstrukturen, 
idealerweise in Kombination, ermöglichen Reptilien das 
Überleben in der Kulturlandschaft (z. B die Zauneidechse).

In der Nähe von Laichgewässern gehören Kleinstrukturen 
wie Steinhaufen oder erdige Böschungen zum Lebensraum 
von Amphibien (z. B. die Kreuzkröte). Die Arten sind an ein 
temporäres Austrocknen der Feuchtstellen angepasst.

Bodenstellen, Pfützen mit temporärem Wasser, umgefallene 
Bäume, unbefestigte, natürliche Wege mit offene Bodenstellen. 
Wenn immer möglich sollte auf eine Entfernung dieser 
Strukturen verzichtet werden! 

Lage der Strukturelemente

Biodiversitätsfördernde Strukturen sollen gezielt auf die 
zu fördernden Arten ausgerichtet, miteinander und mit 
entsprechenden BFF-Typen kombiniert werden. Die Lage der 
Strukturen spielt dabei eine Schlüsselrolle (z. B. sonnige Lage 
oder Distanz zwischen den Elementen). Sie können auch 
überlagert angelegt werden, z. B. Ast- oder Steinhaufen in einer 
Hecke.

Bei der Neuanlage von biodiversitätsfördernden Strukturen ist 
insbesondere zu beachten, dass diese nicht in eine artenreiche 
Fläche gelegt werden, sondern an deren Randbereich. 
Artenreiche Flächen sollen nicht durch neu angelegte Strukturen 
beschattet oder durch Nährstoffeinträge beeinträchtigt werden, 
z. B. durch Zersetzung von Totholz. Bei artenreichen Flächen, 
Naturschutz- (NHG) oder Vernetzungsfl ächen, ist vor der Anlage 
von biodiversitätsfördernden Strukturen mit der kantonalen 
Fachstelle für Natur bzw. den Projektverantwortlichen 
Rücksprache zu halten.
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Rechtliche Grundlagen

Das vorliegende Dokument umfasst die in der Direktzahlungsverordnung (DZV) als unproduktive Kleinstrukturen oder 
Kleinstrukturen, als biodiversitätsfördernde Strukturen und als Rückzugstreifen bezeichneten Elemente. Hecken, Feld- und 
Ufergehölze sowie Hochstamm-Feldobstbäume und Einzelbäume sind in der DZV als BFF-Typen beschrieben; sie gelten aber auch 
als Strukturelemente.

Zu Beiträgen berechtigte biodiversitätsfördernde Strukturen (DZV Art. 35, Anhang 4)

• Bis zu einem Anteil von 1 Are pro Hektare landwirtschaftlicher Nutzfl äche kann auf eine Ausscheidung von Kleinstrukturen 
verzichtet werden

• Die Kleinstrukturen müssen innerhalb der Bewirtschaftungsparzelle liegen

• Auf extensiv genutzten Weiden (BFF) ist ein Flächenanteil bis zu 20% an unproduktiven Kleinstrukturen beitragsberechtigt 

• Entlang von Fliessgewässern ist ein Flächenanteil bis zu 20% an unproduktiven Kleinstrukturen auf den BFF-Typen extensiv 
genutzten Wiesen, Streuefl ächen und Uferwiesen beitragsberechtigt

• Auf extensiv genutzten Wiesen (BFF) kann zusätzlich zu unproduktiven Kleinstrukturen ein Rückzugstreifen von maximal
10% der Wiesenfl äche angelegt werden

• Ganz abgestorbene, als Baum erkennbare Hochstamm-Feldobstbäume (BFF) mit einem Brusthöhendurchmesser von mindestens 
20 cm sind beitragsberechtigt

Biodiversitätsförderfl ächen der Qualitätsstufe II (DZV Art. 59, Anhang 4)

• Auf extensiv genutzten Weiden, Waldweiden, in Hochstamm-Feldobstgärten und Rebfl ächen mit natürlicher Artenvielfalt sind 
biodiversitätsfördernde Strukturen gemäss Weisungen anzulegen oder zu bewahren

• Auf artenreichen Grün- und Streuefl ächen im Sömmerungsgebiet ist ein Flächenanteil bis zu 10% an unproduktiven 
Kleinstrukturen beitragsberechtigt (Achtung: keine Toleranz für Grün-Erle/Adlerfarn und invasive gebietsfremde Arten)

Vernetzungs- und Landschaftsqualitätsprojekte (DZV Art. 62, Anhang 4, Art. 64)

• In Vernetzungs- und Landschaftsqualitätsprojekten sind biodiversitätsfördernde Strukturen gemäss den Anforderungen der 
Projekte umzusetzen. Diese können von den im vorliegenden Merkblatt beschriebenen Strukturen abweichen

Kleinstrukturen auf Flächen von nationaler Bedeutung gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG) (DZV Art. 15)

• Auf NHG-Flächen sind biodiversitätsfördernde Strukturen gemäss schriftlicher Vereinbarung oder nur in Rücksprache mit 
der kantonalen Fachstelle für Natur umzusetzen (Strukturanteile und -elemente können von den im vorliegenden Merkblatt 
beschriebenen abweichen). Betrifft insbesondere Trockenwiesen und -weiden, Flachmoore und Amphibienlaichgebiete.

Dornenreiche, dichte Niederhecken bieten in der 
Kulturlandschaft Schutz und Nistplätze für viele Vögel (z. B. 
Dorngrasmücke oder Neuntöter). Auch Eidechsen fi nden im 
dichten Dornengehölz Schutz vor Räubern.

Die unbefestigten Wege (keine Kleinstruktur gemäss DZV; 
z. T. Landschaftsqualitätsmassnahme) tragen wesentlich zur 
Vernetzung von Lebensräumen bei. Viele Kleintiere wie Spinnen, 
Käfer oder Ameisen leben darauf. Schmetterlinge fi nden hier 
lebenswichtige Mineralien, die sie von der Oberfl äche oder aus 
Pfützen aufnehmen.
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Kultur-Code BLW 611 612 851 634 617 618 931 555 556 557 559 572 852
921
922
923

924 717

Gehölzstrukturen
Hecken, Feld-, Ufergehölz1, 2             

Aufgewerteter Waldrand1      

Einzelsträucher      

Einzelbäume 2     

Kopfbäume  

Totholzstrukturen
Baum mit beträchtlichem Totholzanteil, toter Baum2        

Asthaufen          1 

Holzbeige 1

Steine, Felsstrukturen
Trockenmauern1, 2            

Steinhaufen1, 2            

Felsblöcke, anstehende Felsplatte    

Feuchtlebensräume
Teiche, Tümpel1, 2          

Wassergräben1, 2           

Kleine Fliessgewässer1          

Vegetation, Grasstrukturen
Hochstauden, Röhrichte 

Rückzugstreifen    

Streuehaufen        

Andere Strukturen
Ruderalfl ächen1, 2        

Offene Bodenstellen, Sand- Erdhaufen, Uferabrisse              

Nisthilfen für Wildbienen und andere Insekten     

Efeu an Baum      

Kombinationen von biodiversitätsfördernden Strukturen
und Biodiversitätsförderfl ächen (BFF)
Die Tabelle zeigt auf, welche biodiversitätsfördernden Strukturen 
innerhalb oder in Kombination mit welchen BFF-Typen gemäss 
DZV und Weisungen gefördert werden sollen (). Für die 
Neuanlage von biodiversitätsfördernden Strukturen zeigt die 
Zusammenstellung auch zahlreiche Kombinationsmöglichkeiten, 
die ergänzend zu den DZV-Anforderungen, ökologisch wertvoll 
sein können (). Grundsätzlich, unabhängig von den Angaben in 
dieser Tabelle, sind bestehende Strukturelemente zu belassen.

Achtung: in der Tabelle sind nur Kombinationen erfasst, für 
welche bei der Neuanlage von den entsprechenden Strukturen 
kein Risiko für ökologische Folgen besteht. Erkundigen Sie sich 
bei den kantonalen Fachstellen für Landwirtschaft und Natur vor 
der Neuanlage von Strukturen oder Kombinationen, welche von 
der untenstehenden Tabelle abweichen.

 Kombination explizit in DZV, in Erläuterungen und / oder Weisungen 
     zur Qualitätsstufe II erwähnt

 Nicht explizit in DZV, in Erläuterungen oder Weisungen zur Qualitätsstufe II 
   erwähnt, aber ökologisch ebenso wertvolle Kombination

1   Pufferstreifen erforderlich
2   Kann als BFF angemeldet werden (anrechenbar, aber je nach BFF-Typ 
     ohne Beiträge gemäss DZV, Anhang 1)
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